
Der Pfarrer IUNI Gemeinderathe

mehreren Kronländern des öſterreichiſchen
Kaiſerſtaates wurden bei der Conſtituirung der
neuen Gemeinden auf dem Lande Pfarrer als Glieder
des Gemeindeausſchuſſes oder als Gemeinderäthe ge⸗

ählt ind leſe Waͤhlen getroffen worden der
Vorausſetzung, daß der Geiſtliche bei Leitung und Füh

der welche den neuen Gemeinden u
gewieſen ſind mehr Kenntniß und Geſchicklichkeit be
ſitze, als andere Gemeindeglieder, ſo iſt dieß ein Be
weis, daß Intelligenz auch auf dem Lande geachtet
ird und Anerkennung findet; ſind aber Geiſtliche ge⸗
wählt worden, weil man vorzugsweiſe von ihnen
wartet, daß I Gemeindeangelegenheiten nach Recht
und Gerechtigkeit handeln werden, ſo beweiſet dieſes,
daß bei em Schimpfen und mähen der chlech⸗
ten Preſſe 15  ber eiſtliche bei er Verunglimpfung des
guten Rufes des Clerus durch vagirende Emiſſäre (vulgo
arbeitsſcheue Handwerksburſchen) dennoch der geiſtliche
Stand bei dem Volke Achtung und Zutrauen we
nig oder nichts verloren hat Sey aber dem wie Iimꝛm

—
7 der eiſtliche, der IMN Gemeinderathe und der
Verſammlung des Ausſchußes ſich befindet vergeſſe
nie, daß Lehrer des Volkes iſt, ind es werden ſich
ihm dieſen Verſammlungen von Männern und Haus  2
vätern, die gewöhnlich zu den Beſſeren und Angeſe⸗
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heneren der Pfarre gehören, öftere Gelegenheiten le⸗
ten, der Religion ND der 1 erſprießliche Dienſte
zu leiſten und überhaupt viel Uute 3u ſtiften. Ii 8
Aufgabe der katholi  en Kirche, die menſchliche Ge⸗
ſe von dem Verfalle 3u retten ſo muß jede
Mittel ergriffen werden, welches Löſung dieſer Auf⸗
gabe beitragen kann Vorzüglich ſind eS drei Gegen—
ſtände, In dieſen Verſammlungen angeregt un

Ausführung gebracht werden ſollen

Die Heiligung der Feiertage
(Es iſt ekannt Oe ehr ſeit dem 12„  ahre 1848

die Heiligung der Feiertage abgenommen hat Viele
bn eifrige und gottesfürchtige V  eute gingen RaQn Feier⸗
tagen nicht darum zur Kirche, dem Gottesdienſte
theilzunehmen ſich vu erbauen und zuů eiligen ſon⸗
dern um zu hören, was E8 Neues gibt was etwa der
mne oder der Andere aus emen ſchlechten eitungs⸗
oder Flugblatte herausgeleſen hat Ind mittheilet
Man verſammelte ſich, zu berathſchlagen, vas
nan bei dem Reichstage oder be dem Miniſterium pe
titioniren müſſe, damit vollſtändige Abgabenfreiheit eEr
rungen er Während dieſen Berathſchlaͤgungen ver
ſtrich die eit des Gottesdienſtes man kam gar nicht

die irche, ſondern man betrat die Schenkſtube, die
ohnehin AImmer offen Wwar weil die Polizei mangelte,
die 8 Sperren derſelben bn überwachte, und weil
auch andere Leute da ahlreich du finden waren, denen
überhaupt der Aufentha Iu der Schenkſtube er zu⸗
ſagte, E der Aufenthalt Iin derI Hiedurch ge

ES, daß das Verſäumen des Gottesdienſtes eine
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Gewohnhe wurde, von der nan auch jetzt nicht laſſen
will, obſchon die Veranlaſſung nicht mehr
vorhanden iſt egen dieſes Offenhalten der Schenk⸗
ſtuben während des Gottesdienſtes Sonn⸗ und eier  —
tagen erhebe der eiſtliche als Ausſchußmann bder Ge
meinderath der Verſammlung eine Stimme, ſie
wird 0r finden beſonders wenn duf Uebertretung
des Verbotes die Schenkſtuben während der Gottes
dienſtzeit offen 3u halten, emne Geldſtrafe ausgeſprochen
bir den ohnehin meiſt leeren Gemeinde⸗Caſ⸗
ſen AUfällt Selbſt Gewerbsleute, denen durch
das Sperren der ewer Loeale während des Got
tesdienſtes ihrer Einnahme emne Minderung zugehen
ſollte, werden ſich nicht getrauen, zu ſtimmen,
indem auch ſie wünſchen, durch den Gewerbsbetrieb von
der Beiwohnung des Gottesdienſtes nicht abgehalten
3u werden

Eine andere Urſache, die Heiligung der
Feiertage hindert, iſt öffentliche Mar  0  en
Sonntagen welches häufigen Orten wahrgenom⸗—

ird Wie kann ern Menſch der 11 An
dacht und Aufmerkſamkeit aben, der frühen Mor
gen mit au oder erkau ſich beſchäftigt? Da iſt
gewiß erz und Sinn bei dem Kaufs⸗ oder erkaufs⸗
Gegenſtande und nicht bei Predigt und Gottesdienſt
der wie kann Liſtliche Gemeinde lit Andacht
dem Gottesdienſte beiwohnen, durch den
Lärm der Käufer und Verkäufer eſtändig geſtört wird?
Dieſen Unfug abzuſtellen, ieg der U des Orts
vorſtehers der die Orts Polizei zu eſorgen be
iſt En ird abgeſtellt werden dieſer Unfug, der
Pfarrer i der Gemeindeverſammlung ſeine Stimme Er
hebt; 68 werden ihm gewiß die meiſten Anweſenden

29*



452 Der Pfarrer M Gemeinderathe
beiſtimmen, und der Ortsvorſteher vir dann nicht
Uur durch Stimmenmehrheit, ſondern auch durch riſt

2

—
en Sinn ind durch Sorge für den Uten Ruf ſei

—

Gemeinde ſich bewogen finden, dieſen Handelsun⸗
ſug den Sonntagen reng zu verbieten uind zu ver
hindern

Auch das Freigeben der Jagd, oder vielmehr die
eigenmächtig und vorzeitig genommene Freiheit das Wild

chießen, hat viele eute verleitet, die Feiertage zu
entheiligen Anſtatt die I zu gehen, gingen
viele Mannsperſonen auf die d, und da das Jagen
bei Vielen zur Leidenſchaft geworden iſt, will man auch
jetzt nicht on blaſſen, obſchon die Jagdbeute die
verwendete nicht mehr Es wird feine
ſchwere Arbeit für den Pfarrer ſeyn dieſes zu
beſeitigen wenn die Ausſchußmänner der Ge⸗
meindeverſammlung beredet, daß ſie zuer lit einem
eBeiſpiele vorangehen, und das Jagen Sonn⸗
und Feiertagen unterlaſſen en und eben dieſe
Männer als Hausväter zur zinſicht bringt daß ihre
0  ne und Dienſtkne

E durch das Jagen ul lieder—
lich und arbei  eu werden, vovon L.— als Hausherren
zuletzt den größten 9 ſelber haben.

3
Die öffentliche Sittlichkeit

e Seelſorger en e8 ſich wohl jederzeit
gelegen ſeyn das Pfarrvolk zur Sittlichkeit anzuleiten
und aufzumuntern, und III Gegentheile zu eſei

2

—
tigen, was zur Inſittlichkeit und um liederlichen Lebens—
wandel verleiten könnte. Vorzüglich ſind * die Tanz
unterhaltungen, enne rei  altige Quelle abge  2  —
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ben, aus der 3*  — junge Leute viel Verderben entſpringt.
In den frühern Zeiten onnte der Pfarrer dieſe ſitten⸗
verderbenden Tanzbeluſtigungen nicht ei hindern,
weil die Abhaltung derſelben ſich auf die —  —  ./ run⸗
dete, welche dem Diſtricts Commiſſariate erthei
wurde Jetzt ertheilt teſe Licenz der Gemeindevorſtand
Es dürfte Sſt

für den Pfarrer ei keyn, die Gemeinde—
Verſammlung zu bereden, dieſe Muſik Lieenz-⸗ Erthei⸗
lung zu beſchränken oder gar, mit Ausnahme der fei  2  2
erlichen Hochzeiten, ganz aufzuheben. Die meiſten Glie—
der der Gemeinde Vorſtehung werden hiezu ihre Stimme
geben, eil ſie eS bitter mitempfinden, wenn ihre
Dienſtboten, b  ne und Töchter bei olchen Tänzen
unnütze Geldauslagen machen und guten Sitten
Schaden leiden. en 0 verderblich für gute Sitten
V  2  eigt ſich auch das enhalten der Gaſthäuſer zur achts  —  —
zeit * iſt 19 bekannt, daß die meiſten Unordnungen,
Raufereien, Unmäßigkeit Trunke und deren meiſtens
ſchlimme Folgen nur zur Nachtszeit vorfallen, e8 muß
alſo dahin gewirkt werden, daß die henkſtuben zur
gehörigen Zeit geſperrt verden, und hiedur die Ge
legenheit wegfällt, welche ſoviel Leute U allerlei Aus
artungen und Laſtern verführet

(
Die Schule.

Die Volksſchulen IM Kronlande Oberöſterreich lei⸗
ſt Alles, vas bei den verſchiedenen mißlichen Ver
hältniſſen, denen ſich ſo manche Schulen und Schů
ler befinden, illigerweiſe zu fordern berechtigt iſt Es
iſt Verleumdung oder völlige Unkenntniß die⸗
ſer Verhältniſſe, man begehrt, Kinder ſollen mehr
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lernen und mehr wiſſen Man betrachte Unr die hie
uind da noch beſtehenden en Schulgebäude, die
bei Landkindern oft ſpät ſich entwickelnde Sprachfä⸗
higkeit, die ette Entfernung der Schule von dem Wohn⸗
orte der Schüler, die ſchlechten Wege, die ungünſtige,
anhaltend ſchlechte Witterung. Man edenke dieſes und
noch vieles Anderes, gewiß, das Urtheil über die —  V  e
ſtungen der Schule wird günſtiger und milder auten.
Es gibt wohl noch hie und da Eltern, die Ich
ihre Kinder In die Schule ſchicken, entweder weil ſie
von dem Nutzen des Schulunterrichtes nicht genugſam
überzeugt ſind, oder weil ſie ihre Kinder chon zu
häuslichen Arbeiten verwenden können, oder weil ſie
die Ausgaben ſchenen, die mit dem Schulbeſuche ver
unden ſind Vorzüglich ſind eS Inwohner oder
mi vielen iIndern geſegnete leinhäusler, deren Kin⸗
der IM Schulbeſuche nachläſſig efunden werden aber
eben da muß die Gemeinde deren Angehörige dieſe J —
wohner und Kleinhäusler ſind, Ufrei eingreifen, eil
e8 die Gemeinde iſt, die der Schaden trifft, Wwenn aus
ſolchen ſchlecht unterrichteten und verwahrlosten Kin⸗
dern Leute heranwachſen, die zuletzt der Gemeinde
zUr aſt fallen. Werden durch Ermahnung nd freund⸗

Zureden des Pfarrers die Männer, IM
Gemeinderathe mit dem Pfarrer itzen, zuerſt ihre
Kinder rechtfleißig die Ule ſchicken, 0 wird
dieſes le auch auf Indere wirken, beſonders
wenn die Armen mit Kleidung und Nahrung bei dem
Schulbeſuche entweder aus dem Armen⸗Inſtitute, aus
der Gemeinde⸗Caſſe oder durch beſondere Wohlthäter  2verſorgt Trden.

ndeſſen iſt der fleißige Schulheſuch nicht das
Einzige, Um das e8 ſich hier handelt. Das, was die
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Kinder Iu der Ule elernt aben, das ſoll ehal
ten, erweitert und nimmermehr vergeſſen werden, das
iſt die Hauptſache. E ſchmerzt Eltern und Lehrer,
wenn ſie merken, daß Kinder, ＋ der Schule
gut leſen, reiben Un rechnen gelernt, in der Re
ligion Fortſchritte emacht aben, nach zwei oder
drei Jahren nicht nur nichts mehr weiter gelernt, ſon
dern das Erlernte wieder vergeſſen haben. Freilich ſind
die Wiederholungsſchulen eingeführt, und es wird vbon

geiſtlichen und weltlichen Lehrern ſtreng auf den
uch derſelben gedrungen. Aber vas ſoll Eine ehr  —
ſtunde be Kindern helfen, welche durch echs Tage vor

her das Lernen nicht gedacht, nichts geleſen, nichts
geſchrieben, nichts berechnet, nichts vom Katechismus
und nichts von der Religionslehre gehört haben? Zahr⸗
lich, da Dtr die Wiederholungsſtunde wenig ausrich  —  —
ten oll das Iu der Schule mühſam Erlernte behal⸗
ten und erweitert werden; ſo müſſen Eltern und Haus⸗
herren, welche einige der Ule entwachſene Kinder
haben, mithelfen. müſſen In Feierſtunden und

Feiertagen Die Lehrer der heranwachſenden Jugend
ſeyn Von dieſen müſſen die jungen Leute m freien
Stunden 5 Schreiben, Rechnen und zUur Wie⸗
derholnng des Katechismus angehalten werden. u
dieſe Art wird dem Ve

ſſen deſſen, was iu der Ule
erlernet wurde, vorgebeugt. S3 ird 0  er ufgabe
des Pfarrers ſeyn, ſowohl Anleitung zu geben, wie,
auf Art und Weiſe und durch welche Mittel
die Fortübung der Kinder nach dem Austritte aus der
Schule zu durch die Eltern Ind Hausherren zu
betreihen ſey, als auch die Männer und Familien⸗
Ater der Gemeindeverſammlung, e. Kinder aben,
aufzufordern, mit ihrem guten Beiſpiele Anderen vor
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zuleuchten. Die Männer verden ſich 0 bereitwil—
iger hiezu finden laſſen, eil ſie ge ſelbſt einſehen,
wie nothwendig eS in unſerer Zeit iſt, daß jeder en
leſen, reiben und rechnen kann und in Glaubensſa
chen, in der Religion gut unterrichtet ſey ieſe
drei Gegenſtände ſoll jeder Pfarrer, wenn in der
Verſammlung der Gemeindevorſteher ſich befindet, in
nregung undN zu bringen en

Erlebniſſe in practiſchen Seelſorge
Aus dem Tahebuche eines Cuplanes.
Da. Jahr war ein oth und Hunger⸗

Jahr Viele Menſchen wurden ran von der
ten ahrung, womit ſie ihren Hunger ſtillten, es W
ren deßhalb auch häufige Speisgänge zu verrichten.
Kam der Caplan einem ſolchen Speisgange nach
Hauſe und brachte dem Herrn Pfarrer, wie * ſich ge
ührt, allzeit Nachricht, wie eS mit dem Kranken, zu
dem der Speisgang gemacht wurde, erhalte, ſo
hieß eS gewöhnlich: Schlechte ahrung, Noth, Kum⸗

ſind UV der Krankheit. Da Urde dann
allerdings ſogleich durch Unterſtützung dem Uebel ſo
viel als mögli abgeholfen. i aber der Caplan
immer wieder mit derſelben Nachricht von den gemach⸗


